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sprichwörtlichen Bezeichnung 1Nes SC} übermächtigen Geg-
Ner:! gewordene Name des 1STEers ich anscheinend LS.

erfolgreich einer allseits plausiblen Deutung widersetzen können. Eine
für diesen Sachverhal; Liefert gew1ß nıcht der

Probleme der Etymologie kaum e1C! mıt raffinierten Kunstgriffen Ooder
Bild bleiben einzelkämpferischem strateg1-

scher Flexibilitä können, Ondern esten mıt e1nNnem

möglichst zurückhaltenden umsichtigen Abtasten der nıch:

Auge MOöglichkei einer sprachlichen Anbindung, wobeli insbeson-
der' der iterarische KONTEXT eline qualifizierte spielen sOo1LlLte.
rade der allem Anschein nach bislang Orientierung der Namens-

ges der ethnischen ‚UO: gelegen über zeugende
Pos1ıtıonen Etymologie ausgebli: S1nNnd Oder 1C autf ungek lär-

Besonderheiten der istersprache suspendiert Eın erneuter
such Interpretation des Namens 1a Wird daher vielleich: doch
mıt dem elnes David vergleichbar en

Eine Darstellung der bisherıgen Deutungsversuche mMOge genü-
Nach W, CASPARI der Protagonist "ainen ausländischen Namen ,

welchem das sSuff-ant Ooder eine ZU:  etzung J1u-Attis erkannt

mag” eine Bildung, die F, m1ıt dem kleinasiatischen
yattes zunächst fragend verbunden, dann der Übersetzung EeTINıLELV

identifizi! wird Während H.Th. '1NE Verknüpfung m1it "dem 1ydi-
chen '"'HOQASSELV'.. . für König” TÜr vertretbar halt 1n “GCO ar
”altes WO:  $ für Kön1g bewahrt”" sehen möchte‘ , macht F, wiederum

autf * eiıne Verbindung m1iıt "1ydischem Alyattes fa Wal-
weiattes)" geltend, zugleich die Zugehörigkeit des eilıner „
längerer m.ıt vVv1ıer Stanmmkonsonan erkennen wollen Nach

Vgl. W. CASPARI (1926) m1ıt A
H.Th,. BOSSERT (1927) 652,. B: BÖO)] 39-41 22171



186a steht die Bez1ıehung autf den Alyattes NOC)| 1nmMer Oohne weiıteren —

natıvvorschlag CHls uch die Kammen :  13ı teratıur allem eın nach
nıcht eilNner anders lautenden Zusaxrmenstellung4 S

wuch BOSSERTS Deutungsvorschlag aur keine GegenlL1iebe StTOßT V

1ST dOoC!] ınNner eichung SAr “ AAUATTNC m1ıt rTeichlicher Skeps1is
Nach der uUuUNSESLHqIMN Zusammenhang m. W. LS| nıcht eingehbrachten Inter-

pretatıon des l1ydischen Herrschernamens D bırgt * AMUOTNG
”"ASUWAÄTTNCG P :ınen -AXNOC" ıst mÖöglicherweise als "Possessivkampo-
S1tuMm: 'der den FTUS: als Vater aufzufassen Dıe zıitierti
der Gleichung können elıne phonologisch überzeugende Argumentation offenbar
N1C| 1eTfern.

Die UuC nach e1iner ternativen Erklärung '1Ne uswelitung des
Gesich:  eldes sSeıin Cn einer 1X1 aır die angebliche
Eigenheit der hilistersprache als e1nes indogermanischen 1a.  es lösen,

schon LÜr nÖt1g hält, das Fehlen einer plausiblen eutung m1ıt
des Sem1itıschen durch das Postulat einer 'philistäischen' ‚tymologie

kompensieren. 1C] autf die ın der Regel für das "Phi Listäische'
kiamıerten VOT. allem Namen erinnert dürfen,

ıch indogermanischen Relationen insbesondere A12 Bezıehung auf

agyptisches Sprachmaterial emnpfiehlt, nıcht zuletzt weil die Philister
vielerlei Hınsıcht das agyptischer Olonısten autf palästinischem
angetreten C

rechnen se1in, das nıcht iınnerseEmıtısch erklärbare

Sprachgut Namenarsena. I  'arıscheEem Zusammenhang mit der Philister-
emAatı Ua auch m1ıt agyptischen Lexemen gebracht werden

Fall des Pikol, des 21,22.32° 26,26 zıtıerten des
militärischen Begleiters ımelec! des angeblichen Philisterkönigs
26,1) p steht eline agyptische Derivation sSeit langem Recht Debatte,

hier auch die konkreteer nachgedacht werden sOollte
TST. erst einmal die lange vernachlässigte gelegt, getrost
auch für den AT nach eıner agyptischen ‚tymologie Ausschau halten.

Vgl TCwa H; S’TOEBE (1973) In en Zuletzt bemerkt uch A (1982)
23 I11U. "GOolıath 1LS Sometimes Compared TO the Lydian ”AAUWÄTTNC"
Vgl. S'’TOEBE (1973) AT k HEUBECK (1961) m1ıt Anm. 357 Vgl. azu VO: em die Beobachtungen VO)]  3 . SE (1979) 13
Nähere Informationen azu sollen 1n (1986) geboten werden. Zum
Dıskuss1ionsstand vgl. einstweilen 874b



Unter den H, gesanmel ten aus 1St nach dem ersten
Eindruck keine Namenbi Ldung auffindbar, die Ohne welıteres dem
L XT' zusanmenstellen könnte. dar‘ insbesondere be1l den FOr-

m1ıt größerer utmerksamkeit verweilen, die m.ıit dem Basiselement qn]
"stark sein” 41-44) gebildet Sind”, VOnNn ımmer -

eine vorläufige Brucke Phonetik des 10N des PN-

agers schlagen onnte. diese grundsätzliche Orientierung beibehal-
Wird der D1s jetz greifbare der agyptischen NL als

erschöÖp: Reservo1ir mÖöglicher ivatbildungen qn ] gelten sollte,
dar wOhlL aut die Naminalform Qnyt "Leibwache" erksam
machen, der ıch Oompl.ikationslos eine Nisbebildung qQny. der

deutung "der Leibwache Gehörige O.d.  —_- e1. 1ieße, Diese NYypO-
thetısch gesetzte zZe1C) ware utlich W1ıe auch semantısch
m1ıt Gestalt LON des L F koampatibel, SCOWELT letztere er b1ın-

dung dem werden kann. unseIe anvısıerte

Zusanmenstel Lung SsSeıin sollte, Ware I Haus Adus niıcht e1n-
fach e1n beliebiger Name , sSsOoNdern Titel, der den GehÖr i-

YGJEeN , den besonders zuverlässigen Leibwächter charakterıisı]:  e, Dıie Deutung
Ließe sıch übrigen durch den Hınweis aıt weitere Nisbebildungen des Ag
stützen, die Bıbe.  'alsChe E1ngang ge: w1ıe D
die Bezeichnung Sb'wt als das Ep1ıtheton YHWHS, das erst kürzlich

dieser Zeitschri: auf den agyptischen Titel Db3t_7 "der Thronende"

FüC konnte 1C| Ohne Belang na unseren Zusammenhang
1sSt. wohl auß  em„, die den LXYT mıt wiıedergeben.

Bezeichnung qny.t] kannn m1ıt ‚OoNnderem 1C| auf das Namen QNyYT 1N-
dessen noch elıne inhaltliche Konkretion zulassen, die uNseLenN Uusammen-

größeres Interesse verdient. e1ner bachtungen
miılLi:  ischen Organı:  anısatıon Alten kamnmmt R. FAULKNER auch auf
die zeichnung QNyT zAL sprechen, die Verbindung mit dem Königstite.

"COrps d’e1lite; the '"RBraves Of the Ka meine, deren "dllty *E
11form spear-head Of attack" Da)  N autf die TV Far d1ieser

‚. be1i der zweıten Erstürmung UunNt:ı S1S E an

welsen Urk V S1ıe "stormed the breach the headed

by the veteran Amenemhab, who in later life was pramoted by Amenophis II

Vgl,. H. (1935) 334f; (1952) 420301
Vgl. M. GÖRG (1985) 15-18 + R. 'AU. (1953) 44 ,



11 eutenant-canmmander OT tChe COrpS”. WÄäre 1D der al

gesprochenen elilnes Vorkämpfers e1Ne gew1isse aralliele
des 1a erkennen?

1Sam 8 Z3 nament. Lich erwahnte, ONST. als "der Philister"

kennzeıchnete VL W1ird 1ın 1/,4da einer 1CTULATUTLr -  SS hbnym
e &p UVATÖC eingeführt, die be1ı aller noOoch Problematik

Vergleich m1ıt der ugar,. ezeicChnung bns bnny ın der Regel woh l Recht
m1t "VOrk:  Ler int«  C  ert wird Dıie detaillierte Deskr1iptıion ZU Sal

der genuinen 'erminologie welist dann diesen "Vorkänmpfer” als }
dimensionale warifen:  sch übermaß1g ausgestattete F1ıgur al Ohne

Zzweifel der erzählerısche ersuch, die scheinbare Allgewalt des en-

vorgreifend '"der größeren Mar wıllen' anzuze1ligen. Dıiıe Ooffen-
Tendenz CT der Oormalen arakterıstık des 1a adus als

'1Nes ELlitekämpfers keinen Eintrag, enteil: die Überproportionierung
der Gestalt, der Ausstattung schlLießlic auch der WOTIT: des Philisters
eichnet niıchts anderes als einen ‘Ol at* schlechthin, A elınen \gO —
nısten yuchs  1C 51nn, dessen ın der Erzählung
worden 15 Unsere Erwagungen können natürlich auch der schon
teten Nachtragsposition des "Namens' 1a Argumente ı1eiern 1TStT
hın eın UMS1C.  iger Redaktor 1ın Kenntnis einschlägiger —
nologie aus dem suüudwest Lichen ‚US. e, dem philistäischen Vorkänpfer
ı nen müssen, dann einen importierten' '1NEM
ımzufunkt.ionlieren. Dıie schon benannte 5Spannung zwischen der Namensnen-

IYUIXK E Z der CNST TEW Bezeichnung "der PRhIi HSter"”

jedenfalls nıcht mit dem Hinwelis werden, e1ne Argumen
verkenne A 6 l theologischen Hintergrund des Berichtes Dıe übrigen 71-—

onen des XT (1Sam 21106 22,10 2Sam 21,19 ICHE A Sir 4’7 ‚4) tra-

Namensdeutung N1C\ be1ı als der textkritisch problematische
Beginn 2Sam 2 16, der hlier nıch: Diskussıion stehen SEL Dennoch
ONNTE terarische VON 1Sam insbesondere 1Sam Z 10;
2210 2Sam Ra m1iıt aditionskritischen Perspektiven { 1

dem Ei.nd.ruck uUunsSser er des als e1nes einstigen A ESis e1Ne NnNeUuUue

Beurteilung finden

Die vorgeschlagene des 1LV auf die A  1S'  e Basıs

12 Vgl P kn 1863; STOEBE (1973) 316£f. Or weitere LiLE)
13 S’'TOEBE (1973) A 14 Vgl hıer vorläufi:' S'TOEBE AA



qn ] T e ein" nach 449 vielleich auch age des K 6GAH "un-
terstützen, äftigen") ıch 1C! autf die semantische Seite

e1lne Beziehung "Starken 5 Razanu?) 1  ” dem 8

Ma  19 erscheinenden des Sinuhe, brıngen assen. ZUSanmMmen-
m1ıt der David-Goliat- Episode Vergleich bemühte ‚weikamp: des

Lmit dem S  ken" der Erzählung m1Lıt nht ı 21 NeEM Synonym VON qn 7 y

bezeichnet)1 + gewimt an Interesse, der Kontrahent w1ıe dort ın E
1iC Weise TErı Wwird. Nıiımmt allı die klassische Zweikampfsze-

E des als Schulliteratur längst einem Oriffi-
geworden, auch weisheitlichen Kre1isen des vorexilischen Juda/

erusalem W Ließe ıch die ildung des TE A auch auf d1iesem

ınter‘ verstehen. Grundsätzlich sSind auch andere WEeg!

711 1eTrTO A PetTatur

B:  L, Kın Ziu Sinuhes Zweikamp m1iıt dem Starken VO: Retjenu: Fontes
atque Pontes,. ıne e  .ga. für Hellmut Brunner (AX'
Wiesbaden 2983,; 42-46.
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